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Älteste «nd gelesenstr Zeitung der Stadt Oberursel ^ Der amtl. Anzeigenteil wird in Oberurfel auf Plakattafeln ausgehaugl.

Amtlicher Teil.
Bad Homburg v. d. H., 30. Januar 1915.

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme der Hafer-Vorräte.
Der Bundesrat hat beschlossen, daß der für die Heercs-

verpflegung von Anfang Februar 1915 bis zur nächsten
Ernte erforderlichen Bedarf m Hafer im Betrage von ein-
eiichalb Millionen Tonnen sofort sicherzustellen und in 3
Teilen von je einer halben Ddillion Tonnen in den Mo¬
naten Februar bis März und April 1915 an die Heeresver¬
waltung zu liefern ist. Die Verteilung dieser Beträge auf

chic einzelnen Bundesstaaten und Lieferungsverbände ist
durch den Herrn Reichskanzler und den Herrn Minister
des Innern erfolgt . Nach ihr entfallen auf den Obertau-
nuskreis 590 Tonnen . Je ein Drittel dieses Quantums ist
den Monaten Februar , März und April zur Ablieferung
bereitzustellen.

Zur Sicherung dieser Lieferungen werden auf Grund
des tz 2 Abs. 1 des Höchstpreis Gesetzes vom 4. Aug. 1914
und 17. Dezember in der Fassung des Abänderungsgesetzes
vom 21. Januar 1915 (R . G . Bl . S . 25) sämtliche im Ober-

'raunuskreise vorhandenen Hafer -Borräte (gedroschen und
ungedrofchen) hiermit ftir die Heeresverwaltng beschlag¬
nahmt . Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung im Kreisblatt des Obettannuskreises in Kraft.

Mit demAnkauf in unserem Kreise fft die landwirt¬
schaftliche Zentral -Darlehcnskcffse für Deutschland, Filiale
Frankfurt a . Main , Schillerstraße 15, betraut . Die Be¬
schlagnahme lvird in denjenigen Fällen wieder aufgehoben
werden können, wo die Haferbesitzer die von ihnen geforder¬
ten Mengen ffciwillig zur Verfügung stellen und die nötige
Sicherheit Wegen Bereithaltung auch der später fälligen Lie¬
ferungen bieten. Im andern Falle erfolgt die Zwaugsentt
ergnung.

Bon der Inanspruchnahme werden nicht betroffen:
1. Saathafer im Sinne des § I Abs. 3 der Bekannt¬

machung über die Höchstpreise für Hafer vom 19. 12. 1914
d. h. Saathafer , der nachweislich aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt, die sich in den letzten 2 Jahren mit dem
Verkaufe von Saathafer befaßt haben.

2. der von den Landwirten für ihre Wittschaft erfor¬
derliche Saathafer 200 kg. für das ha . Haferanbaufläche.

3. für jedes Pferd oder andere Einhufer , die im Besitz
oder Gewahrsam von Personen sind, eine Menge v. 300 kg.

Tie Ortspolizeibehörden werden wiederruflich ermäch¬
tigt , den Landwitten und Pferdebesitzern die Anschaffung
von .Hafer im Rahmen der vorstehenden Ausnahmen zu
gestatten. Von jeder etteilten Erlaubnis fft mtt Anzeige zu
.machen.

Der Königliche Landrat.
I . V.: v. B e r n u s.

I Wird veröffentlicht.
^berursel , den 3. Februar 1915.

Die P olizeiverwaltunq. Füller.

9.

Bad Homburg tu d. H.. den 2. Februar 1915.
Bekanntmachung.

Kriegsgetreidegesellschaft.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen mache ich

ans aufmerksam, daß wenn auch nunmehr durch die
anntmachung des Bundesrats über die Regelung des 2

kkhrs mit Brotgetreide und Mehl v. 25. v Mts Kreisb
Ar. 9 ,amtliche Vorräte beschlagnahmt sind die

Veräußerung an den Berechtigten und nicht dcha
ttgnung seiii soll. Tie Knegsgetreidegesellschasthat erfl

sie nur im Notfälle bei lrnverständigen od. böswilli
Ätzern von dem Mittel der Enteignung Gebrauch mac

Ich ersuche die Magfftrate der Städte und di? Her
.Bürgermeister der Landgemeinden, gemäß der Ausfü
9" !̂ ^ " ^ isung zu § 4 dararlf hinzuwirken , daß die Best

an ^t >mmiffionär der Ktteqsgetreidcqes
stwast die landwittschaffliche Zentraldarlchenskasse Fil
iFrankfurt a . M . freihändig vornehmen . Es liegt' dies
[nun ’®" ^ Eeressen der Besitzer, da sie im Falle der Entl
ibimm Uni>  s °rEchen Abschätzung eine gettngere Enks,
jvigung zu gewärttgen haben.

Der Königliche Landrat.
«» . . , I . B .: v. Bernus.
Wird veröffentlicht.
^ 'berursel , den 5. Februar 1915.

Die Polizeiverwaltunq. Füller.

besucht:  1 Alleinmädchen: 10 (EtbSSter 10
längere Fabrikarbeiter.

Bekanntmachung.
Bad Honrburg v. d. H., den 3. Februar 1915.

Hafer-Beschlagnahme.
Die Landwitte und Pferdebesitzer werden darauf auf¬

merksam gemacht, daß keineswegs damit zu rechnen fft, daß
nach Ablieferung der dem Kreise auferlegten Haferlieferung
von 59V Tonnen an die Heeresverwaltung auch Hafervor¬
räte wieder beschlagnahmefrei werden, und zu einer ausgie¬
bigen Pferdefüttererung oder Aussaat verwendtt werden
könnten. Den Haferbesitzern sürfen nur die in meiner Be¬
kanntmachung vom 3V, v. Mrs ., Kreisblatt Nr . 11 bezeick-
neten Mengen von Saathafer (200 Kg. pro ha.) und Pferde¬
futter (300 leg.) pro Pferd belasten werden. Alle überstei¬
genden Vorräte bleiben für die Heeresverwaltung befchag-
nahmt. Die Landwirte wollen daher den nöttgen Saathafer
sorgfältig aussondern und für die Saat sicher stellen, denn
die Haferbestellung darf in diesem Jahre unter keinen Um¬
ständen eingeschränkt werden. Als Pferdefutter verbleibt
pro Tag nur etwa 21/* Pfd. Für angestrengt arbeitê »«
Pferde ist dies kein ausreichendesFutter . Me Pferdebesitzer
sind daher darauf angewiesen, sich schleunigst Ersatzfutter¬
wittel zu beschaffen. Hierfür stehen mit Hafer denatnttetter
Futterzucker und Zuckerrübenschnitzel zu Gebote. Bedarfs-
cnreiocn werden von den Ortsbehörden entgegengenommen.
Zur Lieferung hat sich die landwirtschaftliche Central-Dar-
lehnskaste in Frankfurt a. M .. Schillexstr. 25, erboten und
ist von der Landwirffchaftskammermit der Lieferung be¬
ttaut worden; die Kammer setzt die Preffe fest.

Die Magfftrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeindenersuche ich ergebenst, Vorstehen¬
des in wtttestem Umfange bekannt zu machen.

Ter Königliche Landrat.
I . V.: v. Bernus.

Wttd veröffemlicht.
Oberurfel , den 5. Februar 1915.

Me Polizeiverwaltung . Füller.

Bekanntmachung.
Die Kaiscrsttatz« fft ftir den Durchgangsverkehr nach

Homburg v. d. H. vom 8. ds. Mts . bis auf wetteres gespertt.
Der Verkehr hat über Oberstedten zu erfolgen.

Qberurfel , den 5. Februar 1915.
Die Polizeivcrwaltung . Füller.

Bekanntmachung.
Für die notleidenden Bewohner Ostpreußens sind bei

uns eigcgairgen:
a) lt. besonders geführter Liste 528 .85 cä
b) Bon der Stadt 200 .— Jt,
c) durch Herrn Ratsherrn Gerold , Ertrag

eines am 29. November 1914 in der neuen
evgl. Kirche veranstalteten Vortragsabend 529 .— dH

d) durch Herrn Bürgermeister Füller und
Fron Rolf Winter 35 .64 <H

zusammen 1293.49 dl
Für die Bewohner Elsaß-Lothttngens:

a) Bon der Stadt 150 .— dH
b) Ertrag eines von dem Ausschuß für Kriegs¬

hilfe veranstalteten Vortragsabend 250 .— cä
c) Bon der Knabenklasse des Herrn Lehrer

He llerbach 4.90 -A
zusammen 404 .90 dH

Wir schließen hiermit die Sammlung und sprechen allen
gütigen Gebern hierdurch herzlichen Dank aus.

Oberursel , den 3. Februar 1915.

____ __ Der Magistrat. Füller.
Bekanntmachung.

Das Fahren des Krankcnttansportwagens fft ander¬
weit öffentlich zu vergeben. Verschlossene, mit Aufschrift
versehene Offetten mit Preisangabe der Fahrten ein- und
zwerspännig von Oberursel resp. Hohemark nach Bad Hom¬
burg und Frankfurt a . M . sind bis Montag , den 15. Febr .,
vormittags 10 Uhr auf dem Stadthause (Zimmer 8) ab¬
zugeben M ....

Nähere Auskunft wird daselbst erteilt.
Oberursel , den 4. Februar 1915.

__ Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Ein zur Nachzucht untauglich gewordener Ziegenbock
wird am Donnerstag , den 11. Februar 1915, vormittags
9 Um rm hiesigen Bullenstall öffentlich meistbittend ver¬
steigert.

Oberurfel , den 5. Februar 1915.
Der Magffttat. Füller,  Bürgermeister.

OerKrieg.
Ale KüpseMder slmdrische» Me.
(Ctr . Bln .) Aus A m st e r d a m berichtet der „Verl.

Lokalanz." : Tein „Telegraaf " wird aus Sluis berichtet:
Ter Kampf an der flandrischen Küste bei Westende danette
gestern die Nacht und den Tag an . Die Aktion kennzeichnet
sich auch durch beständige feindliche Fliegererkmrdunczen
über den nördlichen deutschen Stellungen . ' Nachts wurde
aus Hefft auf Flugzeuge , die mit Suchlichteru die dortigen
Stellungen auskundschafteten, geschossen. Am Nachmittag
feuerten die Kanonen und Mitrailleufen von Zeebrügge und
Heist auf Flugzeuge . Nach 20 Minuten verschtvanden die
Flugzeuge . Auch am Donnerstag abeird dauerte die Ka¬
nonade an . Englffche Kreuzer Patrouillietten vor der Küste,
um die deutsche Bedrohung der englischen Truppentrans-
porte zu verhindern . Kreuzer beschossen gestern morgen die
Nachbaffchaft von Zeebrügge . Die Küstenbatterie 'n ant¬
worteten.

8ei««lllgn Milleiiekmps ms Der giiiireil
fcflfront.

Kopenhagen , 3. Febr . (Privattelegr .) diach einer Pa¬
riser Meldung der National Tidende tobt ein gettxiltiger
Artilleriekam .pf  an der ganzen Westfront . Die
Stellungen der Verbündeten werden ständig auf das heftig¬
ste beschossen Fortwährend rekognoszieren Flieger ihre
Stellungen . Tie Verbündeten sind bemüht, ihre Artillerie
zu verstärken, insonderheit bei Dpern und Ostend-v.

SeiilHe,Flieger ilber HmMM.
WTB . Hazebrouk, 5. Febr . (Nichtamtlich) . (Havas-

ineldung). Am Donnerstag vormittag überflogen mehrere
Flugzeuge Hazebrouk und warfen in der Umgebung des
Bahnhofs Bonrben ab, die nur Sachschaden verursachten.
Frmzösische mi>>russische Bigrisse prüchgewiese».

1. Februar 26 Offizier und 6000 Russen gefangen.
WTB . Großes Hauptquartier , den 5. Febr . (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front nur A r t i l l e r i e kä mp fe.

Ein vereinzelter ftanzösischer Vorstoß auf unsere Stellungen
rrordwestlich Perthes  blieb ohne Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der o st p r e u ß ff che n Grenze wurden erneute

Angriffe der Russen südlich der Memel zurückgelvie-
s e n. Ebeiffo nrißlangen starke russische Angttffe gegen un¬
sere neu gewonnenen Stellungen östlich Bolminow.

Tie Zahl der dort Gefangenen bettägt seit den, 1.
Febr . im ganzen 26 Offiziere und annähernd 6000 Mann.

Oberste Hcereoleimng.
RkieMglische öchiffsvulusle.

Haag, 5. Febr . Nach einem englischen Admrralitäts --
bericht sind ans dein versenkten englischen Hilfskreuzer

„Biknor über 250 englffche Seesoldaten und Matrosen er¬
trunken.

WTB . London, 5. Febr . (Nichtamtlich). Man befürch¬
tet , daß der Dampfer „Borowdale " aus Sunderland , un¬
terwegs von London nach Grandville . bei St . Malo einem
Unterseeboot zum Opfer gefallen ist. Auch die Dampfer
„Svrata " und . „Orconia sind überfällig.

G» feiniiliitier Fließ« öfter Millstl».
WTB . Müllheim (Baden ), 5. Febr . (Nichtamtlich) . Heute
nachnrittag 3'/- Uhr warf ein feindlicher Flieger Bornben
über Müllheinr . Bon diesen fielen zwei etwa 100 Meter
vom Garnisonslazarett entfernt nieder . Sie platzten in dem
weichen Ackerboden und richteten keinen Schaden an.

Der TPülis bei Den serbischen Rekruten.
WTB . Sofia , 2. Febr . (Tel . Melduttg der Agence Bul¬

gare .) Nachrichten aus sicherer Quelle zufolge ttchtet der
Typhus unter den in der mazedonischen Stadt Jstip zusam¬
mengezogenen serbischen Rekruten große Verheerungen an.
Täglich sterben ettva 30 Personen an dieser Krankhest. Der
serbffche Büvgernteister fft aus Fucht vor dieser Epidemie
unter Verzicht auf seine Stellung mit seiner Familie nach
Uesküb gerefft. Eine große Anzahl getvaltsam in das Heer
eingereihter bnlgarffcher und türkffcher Rekrmten fft aus der
Jftiper -Kaserne geflüchtet und wurde verfolgt . Es karn
auf der Sttaße nach Rodowffchte zu einem Kampf , in dessen
Berlaus 3 Muselmanen getötet wurden , wahrend die übri¬
gen entkamen.
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Dresden , 3. Februar . (Privattelegr .) In der letzten
Sitzung des Kriegsausschusses zu Müssen, Dt . Jakob bei
Zwickau befaßte sich dieser mit der Verteilung der Geschenke
ausAmerika , die auf den dortigen Bezirk entfielen . Es wurde
gestern beschlossen, auf die Annahme dieser Liebesgaben zu
verzichten, da man von einem Staate wie Nordamerika,
der zwar die Neutralität heuchele, dabei aber allen unseren
feindlichen Ländern fortgesetzt Waffen u. Munition liefere,
keine Gaben annehm'en wolle.

Ae AHMlmA
Berlin , 3. Febr . (Privattelegr .) Nachdem die Sor¬

tierungen bei der Zentral -Sammelftelle der Reichswoll-
woche, beendet sind, werden die cingegangenen Lumpen , die
für die Zwecke der Reichswollwoche unverwendbar sind, ver¬
kauft . Es sind auf diese Lumpen  bereits Angebote im
Betrage von temhalb Millionen Mark gemacht worden.

Lokales.
* Mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der

Schütze Wilhelm E l se n h e i m e r von hier, Festungsma¬
schinengewehr-Abt. Nr . 8 z. Zt . in Frankreich.

* Feldpostbriefe nach dem Feldheere im Gewicht von
über 250 Gramm bis 500 werden bis auf weiteres für un¬
beschränkte Zeit zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg.

Cf Taunusklub . In der Mitgliederverfamnrlung am
vorigen Mittwoch wurde beschlossen, im Monat Februar
keine Wanderung zu unternehmen , sodaß also die für mor¬
gen vorgeschene Wanderung unterbleiben wird . Als näch¬
ster Wandertag ist vorläufig der 14. März bestimmt wor¬
den, doch soll ein fester Beschluß hierüber erst in der anfangs
März stallfindenden Mitgliederversammlung gefaßt wer¬
den. In den kommenden Monaten wird jeweils in den
Monatssitzungcn , die stets am ersten Mittwoch im Monat
inr „Deutschen Kaiser " abgehalten werden, über auszu¬
führende Wanderungen beraten . Mitglieder und Angehö¬
rige derselben, die auch während der Kriegszeit in kleinerem
Vereinskreis das gesunde Wandern pflegen wollen , werden
gebeten, ihre diesbezüglichen Wünsche in den Monatssitz-
ungeu vorzubringen.

* Danksagungen aus dem Felde. Aus Ungarn
gingen uns für die durch den vaterländischen Frauenverein
ins Feld gesandten Weihnachtsgeschenkenoch weitere Dank¬
karten zu : Im Namen der 7. Kompagnie sagen wir Ihnen
hiermit unseren verbindlichsten Dank fiir übersandte Weih-
nachtsgaben. Friedrich , Feldw .-Leutn ., Schtvarz , Komp.-
Feldtvebel . — H. 19. Jan . 1915 : Besten Dank für die
zugesandten Liebesgaben. Achtungsvoll grüßt Geft . Engel¬
mann . — Durch unsere Kympagnie empfing unsere Kor¬
poralschaft Ihr liebes Weihnachtspaket. Es machte uns
große Freude und wir sagen Ihnen unseren herzl. Dank da¬
für . Die besten Grüße aus Ungarn senden Ihnen Muske¬
tier Beniner , Korporalschaftsführer i. Auftr . der Korp . Jos.
Kahr,.

ft Wie man der Reichsbank Gold zuführt . Ein eigen¬
artiges Mittel , Gold zu bekommen, hat ein Karlsruher
Kinotheater angewandt . Jeder , der ein l 0- oder 20 Mark-
Stück in Gold an der Kasse gegen Papier innwechselte, be¬
kam ein Freibillett . Und siehe da , innerhalb der ersten drei
Tage hatte das Theater 18,000 Mk in Gold beisammen.

XBilliger Tag im Palmcngarten . Diesen Sonntag
ist der Eintrittspreis vorm . 20 Pfg . und von 12 Uhr ab 50
Pfennig.

Bernhard von der Eichel
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten ).

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten ).
Bernhards hüttenmännisches Herz poche schneller.
Es mühte doch schön sein, hier Chef zu werden , die vie¬

len hundert Arbeiter unter sich zu haben, das , was andern
nicht gelang, .zu können und so zu zeigen: Ich bin ein gan¬
zer Mann , der seine Sache versteht.

Noch ehe er mit dem Generaldirektor gesprochen, war
er mehr als halb entschlossen, anzunehmen.

Generaldirektor Müller war ein älterer Mann , der
seit vielen Jahren diesen Posten in Rößlingen bekleidete.
Er tvar ein Mitaktionär des Werkes und bangte um sein
Vermögen . Irr zrrvorkommender Weise äußerte er seine
Freude . Bernhard kennen zu lernen . Man ging gleich zum
Geschäftlichen über , gegen anderthalb Stunden sprachen die
Herren darüber . Es wrrrdc Einsicht in die Bücher genom¬
men , in denen das Soll und Haben verzeichnet stand. Kurz
zusamirrengefaßt war das Resultat folgendes : Müller bot
derrr neuen Hochofxnchef 12 000 Mark Fixum und recht an¬
nehmbare Tantiemen , falls sich die Dividenden besserten.
Die Hanptaktionärin des Hochofenwerks war eine Frau
Gerard , die Witwe des Mannes , der vor zehn Jahren das
Untenrehmen gründete . Sie lebte aber selten in dem
Schlößchen, das der Verstorbene erbaut hatte , und das auf
halber Höhe liegend, den Ort beherrschte.

„Außer der von mir erwähnten Gage bekommen Sie
eine Dienstwohnung . Sie ist groß und bequem, mit Mö¬
beln von der Hütte versehen. Ein herrlicher Garten , der
viel Obst und Gemüse liefert , gehört dazu, ein Reit- und
zwei Fahrpferde werden für den Chef der Hochöfen gehal¬
ten . Sie haben ja öfter in Esch oder in den anderen Ort-
schaften zu tun . Wenn es Ihnen paßt , können wir das Haus
gleich besehen, es steht leer , seit unser bisheriger Direktor
uns verlief , um nach Metz zu ziehen."

Benchard wünschte sein und seiner Schwester zukünf¬
tiges Heim in Augenschein zrc nehmen . Es lag am Ende de«

„Oberurselcr Bürgcrfreund"
* Zwangsmaßnahmen gegen die Preistreibereien auf

den Viehmärkten . D 'e Preisteibercien auf den Viehmärk¬
ten , die durchaus unbegründet sind, haben in den letzten
Tagen einen Umfang angenommen , daß ein schleuniges Ein¬
greifen der Regierung dringend erwünscht ist. Die berech¬
tigte Fordernirg der Regierung , sich mit Dauerware zu ver¬
sehen, wird bei den heutigen Schweinepreisen, namentlich für
die ininder bemittelten Schichten der Bevölkerung, geradezu
nnnröglich gemacht. Wie wir von zuverlässiger Seite hören,
steherr denn auch gegen die sprunghaften Fleischpreissteiger-
rcngen, für die eine Berechtigung in der gegenwärtigen
Marktlage nicht zu erblickeir ist, Zwangsmaßnahmen im
Interesse der Lebensmittelversorgung des Reiches bevor.

# Als Ersatz für Petroleum giebt die Handwerkskam-
mer Wiesbaden folgendes bekannt: Auf Grund minister¬
ieller Anordnung werden die Inhaber der uns unterstellten
Betriebe , sowie die Innungen , Gewerbevereinc und son¬
stige Vereinigungen darauf hingewiesen, daß überall da, wo
ein Ersatz des Petroleums durch andere Beleuchtungs-
inittel möglich ist, der Verbrauch von Petroleum ganz ein¬
stellt werden muß . Der andauernde Mangel an Petroleum
veranlaßt uns , die Aufmerksamkeit auf die Ersatzmittel hin-
znlenken. Das beste ist, die Einführung elektrischen Lich¬
tes . Vielfach wird dies für die Betriebe möglich sein. Das¬
selbe gilt von der Gasbeleuchtung . Die Einfiihrung ist ge¬
rade jetzt erleichtert. Sie empfiehlt sich umsomehr, als die
Kosten dieses Lichtes kann: höher sein dürften , als diejenigen
für Petroleum , die Beleuchtmrg aber zweifellos eine bessere
ist. Ferner kommen neben der Kerzenbeleuchtung in Be¬
tracht als Ersatz für Petroleuin : „ Karbid ", „Karbidit " ,
Ersatzmittel , welche überall leicht angebracht werden können,
und deren Herstellung in genügenden Mengen im Jnlande
möglich ist. Im allgemeinen nationalen , sowie im eigenen
Interesse der Betriebsinhaber empfehlen wir dringend , von
diesen Ersatzmitteln Gebrauch zu machen, damit das Petro¬
leum für die Heeresverwaltung aufgespart bleibt.

* Feuerversicherung . Der Jahresbericht der Gothaer
Feuerversicherungsbank aus Gegenseitigkeit über das 94 . Ge¬
schäftsjahr 1914 wefft folgende Zahlen aus:

Versichernngssummen : 7 512 753100 Mark . Pannen:
Mk. 24 519 938 .30 Pfg ., Schäden : Mk. 3 879 967.40 Pfg.
Die Bank hat im Jahre 1914 auch die Einbruchdiebstahlver-
sichernng ausgenommen . Versicherungssummen : 319659700
Mark , Prämien : Mark 379 801.10 Pfg ., Schäden : Mark
51 610 .20 Pfg.

Der Ueberschuß beträgt Mk. 18 460 556.70 Pfg . Da¬
von kommen zuin Rückzahlung an die Versicherten in der
Feuerversicherung 72°/« der eingezahlten Prämien , in der
Einbruchdiebstahl -Versicherung gemäß der niedriger be¬
messenen Brrrttoprämie ein Drittel dieses Prozentsatzes mit
24 Prozent.

Die Bank betreibt beide Versicherungszweige nach dem
Grundsatz reiner . Gegenseitigst . . ^

# Zeitungszusendung an unsere Krieger. Das Reichs-
postanrt hat im Einvernehmen mit dem Kriegsministerium
die Bestimmungen über die Behandlung uneinbringlicher
Zeitrrngen an Bezieher im Felde folgendermaßen geändert : ;
Alle durch die Post bei heimischen oder bei Feldpostanstalten ;
bestellten Zeitungen , die den Empfängern bei der Truppe
nicht ausgehändigt , auch nicht nachgesandt werden können,
werden künftig nicht mehr von den Feldpostcmstalen in die
Heinrat zurückgesandt, sondern den Truppenteilen zur freien
Verwendung überlassen , solange als nicht von berechtigter
Seite anderweit darüber verfügt wird . Von Verwandten
oder Bekannten der Heeresangehörigen oder von den Ver¬
legern mrmittelbar in Briefform versandte Exemplare kön-
rren nur soweit denr Truppenteil iiberlassen werden, als sie

! Ortes , etwa einen halben Kilometer von dem Schlößchen
Frarc Gerards entfernt . Ein hohes, schmiedeeisernes Gitter
umgab den Garten , der vor dem Hause schön gepflegte Ra¬
senplätze mit kunstvoll arrangierten Blattpflanzengruppen
zeigte. Ein Springbrunnen plätscherte dort, umgeben von
hohen Sichereschen, Rotbuchen und grünen Tannen . Am
Spalier war edles Obst und Wein gezogen. Eben war die
Baumblüte im Flor , wie mit Schnee bedeckt erschienen die
Zweige der Obstbänme . Das Haus selbst war geräumig
hatte fianzösische Kamine , eine Veranda , die sich auf der
ganzen Südseite hinzog: bequeme Möbel inachten es wohn¬
lich. „Ja ", dachte Bernhard , „hier muß sich meine liebe
kleine Ines wohl fühlen , ich kann ihr mehr Annehmlich¬
keiten bieten als in H." —

„Ich nehme an, Herr Generaldirektor, " sagt? Eiche.
Müllers Gesicht, das recht sorgenvoll ausgesehen hat¬

te , erstrahlte . Er schien von einer Bergeslast befreit zu sein.
„Glück auf , Herr Baron !" rief er und schüttelte Bern¬

hard die Hand. „Ich schöpfe fiischen Mut , unter ihrer Lei¬
tung muß die Karre wieder flott werden ."

„Machen Sie sich keine vorschnelle Hoffnung" , be¬
merkte Bernhard vorsichtig. „Was irgend geschehen kann,
soll gemacht werden , aber vergessen Sie nicht, chß der red¬
lichste Wille , das tüchtigste Wissen oft widrigen Berhält-
nissen gegenüber machtlos bleibt ."

„Gewiß, gewiß, Herr Baron , ich habe Ihnen nichts
verheimlicht, nichts beschönigt, ich vertraue Ihnen viel an
durch den Posten eines Hochofenchefs in Rößlingen . Gott
wolle seinen Segen dazu geben."

Die schlichten Worte gefielen Bernhard . Überhaupt
ftihlte er schon bei dieser ersten Bekanntschaft eine hochach¬
tungsvolle Sympathie für den Generaldirektor.

Wir wollen Hand in Hand arbeiten ", versetzte Eich?
und stohe Hoffnung erfüllte ihn.

Nachdem der Kontrakt aufgesetzt war , forderte Müller
Bernhard auf , in seiner Familie das Mittagsmahl ein-
zrrnehmen. und ging mit ihm durch den Ort . Hinter den
Schlackenbergen, die sich nach zwei Richtungen ausdehnten,
lag das .haus des Generaldirektors , mitten in eirrem sehr
gepflegten Garten , an den eins kleiner Lanbholzpark stieß.

Lamsrag, 6. Februar 1915.SP
mit einem Vermerk über die Preisgabe in der Auffchm
versehen sind. Um durch die Freigabe der uneinbringlichê, ,
Zcitungsexemplare an die Truppenteile des Feldheeres , d«wa
sen Versorgung mit Lesestoff zu fördern , empfiehlt es shtz—
daß die Absender von Zeitungen in Briefform stets den
merk: „ Falls unbestellbar , zur Verwendung des Trupp
teils !" in der Aufschrift angeben.

h Der Besteuerung des Einkommens unterliegen
Preußen deutsche Flüchtlinge aus den: Feindesland uicfG
wenn sie vor chrer Ausweisung mehr als zwei Jahre da,Di
ernd im Feindesland sich aufgehalten haben und keine"
Wohnsitz in Preußen besitzen. ' Ein Wohnsitz ist nach de,
preußischen Einkommensteuergesetz nur dann Vorhand« B
wenn ein solcher unter Umständen begründet ist, die arff 8
Absicht der dauernden Beibehaltung schließen lassen. T
Länge des durch den Krieg bedingten vorübergehenden Atz"
enthaltes in Preußen ist nicht entscheidend. Ein vorüb»
gehender Aufenthalt im Jnlande begründet nicht den wmx
dereintritt der einmal erloschenen Steuerpflicht . M

Aus Nah und Fern
Bommersheim . Am letzten Sonntag fand die Generck

Versammlung der hiesigen Kohlenkasse  im „Schütz
haf" statt , welche trotz der gegenwärtigen Zeit gut besuij
war . Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der VE
sitzende wiederum eine traurige Pflicht zu erfüllen . Nch
Durchsicht der Mitgliederliste sind bis jetzt aus unser!
Rechen über 50 Familenväter zur Verteidigung der Bat «'
landes von uns geschieden. Außer unserem Mitglied HM
Heß ist nun eiu zweites Mitglied Peter Bique in diesem in
glückseligen Krege gefallen und liegt ebenfalls in Frankrziq
Erde begraben . Zum Zeichen, daß auch ihn: ein ehren?
Andenken bewahrt bleibt, hatten sich die Anwesenden t
ihren Sitzen erhoben. — Aus dem Geschäftsbericht ist
entnehmen , daß auch das Jahr 1914 für die Kasse ein
bewegtes und bedeutendes war , besonders seit Anfang bt^
Krieges . Eingetreten in 1914 sind 2ss Familien , ausget^ Z
ten 10, davon 7 wegen Wegzug und zählte die Kasse am 3!? -c
Dezember rund 150 Familien , heute 153. Angefahren wui„ .>
den 5500 Ztr . Kohlen und 1050 Ztr . Briketts . Der
stand war gezlvungen, seit Beginn des Krieges gegen dzM
Statut zu handeln , um seine Mitglieder zu befriedigen, ir^
dem er auch diejenigen Familien berücksichtigte, welche ih
statutengemäße Einlage noch nicht gemacht hatten , beson. blLf,
jenigen , wo der Ernährer im Felde stehl. Voraussichtlw,
muß mit dem 1. April wogen Teuerung eine Erhöhung
Kohlenpreise von 2—3 Pfg . pro Zentner eintreten %cr f,
kostet alsdann der Zentner Mk. 1.26 bis 1.27 ftei ans HMch
resp. Hof geliefert . Mit der Errichtung eines Lagers % nc
Briketts hatte die Kasse ein gutes Werk geschaffen, iitbe»
solche zentnerweise abgegeben werden können. Den KasPetr
bericht erstattete der Rechner Jean Kitz. Der Umsatz dstzs
Kasse belief sich in 1914 in Einnahmen und Ausgabe^
auf über 16 000 Mark . Für Mühe und Arbeit würden deitz,,
Vorsitzenden 50 Alk., denr Schriftführer Ehr . Schreibwrim
20 Alk. bewilligt . Bei der Ergänzungswahl des Borstanbtkll
wurden der Schriftführer Ehr . Schreibweis und Beisitztz-ch
Jvh . Karl Mag wiedergewählt . Zu Revisoren fiir Mlle
wurden Ant . Wenzel, Beruh . Hasenmüller und Karl Heßaß
gewählt . Betr . 'Nachsatz zu § 17 des Statuts soll erst Erz
maßgebende: Stelle angefragt werden , ob dies gesetzlich,pgi
lässig sei und bis zur nächsten Versammlung vertagt ^AuWhe
Erledigung einiger kleineren Kassenangelegenheiten wmE
noch die Preise für Briketts wie folgt festgesetzt: In Fuh » t
von 20 Zentner 95 Pfg . pro Zentner , vom Lager abgehkricl
i Alk., durch den Erheber ins Haus gebracht Mk . 1.10 tz'
Zentne r. Hierauf Schlu ß der sehr regen VersaunnluMrt

—II | |>| II  . . . i ±

In der Frau des Generaldirektors lernte Bernhard eine fct .
gebildete, liebenswürdige Dame kennen, hie ihm fc« «
freundlich entgegen kam. Die beiden Söhne des Ehep» ^
res waren schon verheiratet . Der ältere war in Frankst
a. M . in einem großen Bankhause angestellt, der zw«»
Sohn war Hauptmann und stand mit seinem RegiementM
Metz. Nur die Tochter, Fräulein Elfriede, war noch bei fe
Eltern . Sie war nicht mehr jung und oft kränklich, ein ft
stilles, etwas schwermütig ansseheudes Mädchen von dreist
Jahren.
Im Laufe des Gesprächs erwähnte Bernhard , daß er sei>
Schwester Ines bei sich erwarte . Ihr Kommen hatte st
verzögert, weil sie noch im Stettiner Krankenhause zu bk
ben wünschte, um ein Examen als Schwester zu machen.»

„O , Sie müssen uns Ihre Schwester bald bringet
sagte Frau Therese Müller herzlich, „wir fteuen uns #
in dem kleinen Ort über jeden Zuwachs zu unserer GeH
ligkeit.

„Nun , Frau Charles Gerard spricht ja auch davon,f
Schlößchen Monrepos nächstens zu bewohnen," warf Frl
lein Elfriede ein, „ich glaube nur nicht, daß d-e verwohn
Dame es lange hier aushält . Sie ist immer auf Reisen?!

„Frau Gerard ist eine auffallend schöne Erscheinung
erzählte der Generaldirektor , „ eine Figtir hat sie ich s4
Ihnen — superbe!"

Seine Frau drohte ihm lächelnd.
„Alterchen, " sagte sie, „ich werde noch eifersüchtig

den".
Müller lachte, dann sichr er gesprächig fort : „SstM

erst dreiundpvanzig Jahre alt rmd seit zwei Jahren JBüjJ
Sie war nur kurze Zeit mit Gerard verheiratet ; er lerG
sie in Rußland auf einer Geschäftsreise kennen. Kurz E
her hatte er das Schlößchen „Mon Repos" erbaut und c>
und eine halbe Million schon früher in Rößlinger -AkE
angelegt . Niemand wußte etwas über Charles Gerard . W
angelegt . Niemand wußte etwas über Charles Gerard . !
war wenigstens dreißig Jahre älter als seine Frau . K
nach der Hochzeit erkrankte er an einem schweren Rüö
»narkleidei, und kam nicht mehr hierher . Sie reisten '
dad zu Bad , in Aach«« fit ec dqnn auch gestorben."

(Fortsetzung folgt.)
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Heidelberg, 4. Febr . Eine Einarmigenschule wurde
il 1. Februar eröffnet . Tie steht unter der ärztlichen Lei¬
dig von Prof . Tr . Vulpius . _

ÜMirö W.
Einst zog ich Morgens an mir die „Pariser ,

Nahm meinen „Mokka" ein auf dem „Balkon ",
Ging zum „Friseur " ; „bon jour " begrüßt nnch dieser,
Trat auf den Fuß mir und sagt ' dann „Pardon ."

Jetzt laß ' ich mir statt Mokka Kaffee kochen,
Balkon, Pariser haß ' ich in der Tat,
In Laffchen geh' ich schon fett einigen Wochen,
Nicht zum Friseur , nein zum Verschön'rungsrat . —

»
Einst hat dem deutschen Michel es gefallen,

hiVenn er so schlief bis in den hellen Tag,
Und kam das Glück auch zu den andern Allen,

er Michel hinkte immer hinten nach.

Jetzt aber hat das Blättchen sich gewendet,
?ei! wie der Michel frisch vom Leder zieht!
^ein Schläfchen hat er lange schon beendet,
setzt blinkt sein Schwert , jetzt klingt sein Schlachtenlied.

„Oberurftler Bürgerfreimd" Samstag , 6. Februar 1915.
Deutschland hat den Vorteil , durch eine Zwangs¬

lage trotz des Krieges auf dem Gebiete der Beleuchung einen
tüchtigen Schritt vorwärts zu kommen; und

England  schädigt sich selbst, indem es die Unabhäng¬
igkeit Deutschlands auch auf dem Beleuchtungsgebiet för¬
dert.

„Im Tornister jedes deuffchen Soldaten liegt die Zu¬
kunft Deutschlands . soll ein General gesagt haben . Und
er baute diesen Gedanken aus : jeder Krieger ist für sich
selbst verantwortlich , hat für Munition genau so zu sorgen,
wie für sein körperliches Wohl ; in Friedenszeiten ist die Or¬
ganisation des Heeres so, daß die Leitung dafür sorgen kann;
in der Hast derKriegszeit aber muß der Soldat selbst darauf
achten, daß in seinem Tornffter alles sorgfältig vorbereitet
ist. Aber nicht nur die Waffen gegen denFeind sollen berück-
sichigt werden, nicht nur die Mundvorräte sind wichtig, son¬
dern auch für das körperliche Wohl ist in erster Reihe zu
sorgen, daß die Kräfte frisch blechen und die Spannkraft
nicht einbüßt . Deshalb gehört in den Tornister jedes Sol¬
daten auch ein Stück der haltbaren Steckenpferd-Seffe , die
gerade nach großen Strapazen äußerst anregend und wohl¬
tuend wirkt.

O b e r u r s e l. St.

Geschäftliches.
„Petroleumnot ", aber keine Lichmvt.

j Ist die durch das Borgchen Englands bei uns verur-
chte Petroleumnot wirklich von so schwerwiegenden Folgen
rgeitet, daß sich diese schwarzseherische Bezeichnung recht-
rtigt ? Wer weiter sieht, als von heute auf morgen, wird
ese Frage , wenigstens soweit es sich um sogenanntes
euchtöl handelt , verneinen müssen. Im Gegenteil , wir
Äffen Englmrd fast dankbar sein, denn es schafft durch sein
orgehen einen Zustand der Petroleumlosigkeit , der die
sie Gewähr bietet, endlich und endgülüg diese hinterwäld-
rische Beleuchtungsart durch unser nur halb so teures , aber
mdertmal besseres elektrisches Licht zu ersetzen. So hallt
mir auch schon allenthalben der Schrei nach der elektrischen
lühlampe ; mairche Werke können mit ihrem verringerten
kbeitsbestand die gahlreichen Rufe kaum befriedigen.

Wer im Bereich des Leiungsnetzes eines Elektrizitäts-
erkes wohnt, sollte es sogar als eine Bürgerpflicht betrach-
n, zum elektrischen Licht überzugehen, und zwar deshalb,
mrit für alle jene zu denen bish. die Leitungen von Krast-
erken noch nicht hinreichen, welche also elektrisches Licht
»ch nicht erhalten können, die vorhandenen Petroleum-
errgen Vorbehalten bleiben.

Mit dem Petroleumverbrauch wird auch die Zahl der
rtroleumunfälle sinken. Nach einer weitverbreiteten Sta-
stik für 1913 fanden im genanntcir Jahre in Deutschland
ll Petroleumunfälle in Wohnräumen statt , dagegen nur
durch Elektrizität , und zwar bei einem Gebrauchsbestand
m etwa 22 Millionen Petroleumlampen gegenüber 70
Millionen elekrischen Glühbirnen . Wenn wir ' es erreichten
kch die Verdrängung des Petroleumlichtes diese 131 Un¬
ke pro Jahr zu beseitigen, so dürften wir die englische
caßnahme schon auf eine uns günstigen Seite notieren;
mz abgesehen von der Steigerung der Bequemlichkeit und
hgiene, die mit dem elektrischen Licht überall bei uns ein-
chen würden.

Schon jetzt kann man sagen, daß sich England getäuscht
Ergebnis seines gegen unsere Petroleumeinfuhr

richteten Handelskrieges wird sein:
k A m e r i ka trägt der: Schaden, da es nicht nur aeqen-
^trg lernen besten Kunden verliert , sondern auch für die
Munft mit einen: stark verininderten Petroleumbedürfnis
«utichland^ echner̂ mu^

Bekanntmachung.
i Beschäftigung von Kindern in gewerblichen Betrieben betr.

Die Gewerbetreibenden werden nochmals darauf hin¬
gewiesen, daß die Beschäftigung von .Kindern unter 12 Jah¬
ren verboten ist und Kinder zwischen 12 u . 14 Jahren nur
in der Zeit von 8 Uhr nrorgens bis 8 Uhr abends , aber
iricht länger als 3 Stunde :: täglich beschäftigt werden dürfen.

Die Beschäftigung darf nur nach vorhergegangener
schriftlicher Anzeige und nach Empfang der ausgestellten Ar¬
beitskarte erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden in Folge strenge beswast.
Oberursel , den 2. Februar 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

Holzversteigerung.
Nächsten Donnerstag,  den 11. Februar , vormit¬

tags 11 Uhr anfangend , werden im Stierstadter Gemeinde¬
wald Distrikt Wandkaut:

107 Stück Lerchenstangen 1., 2 . ::nd 3. Klasse
11 Stück Kiefernstämme
3 Stück Lerchenstämme

158 Raum . Kiefernscheit
60 Raum . Kiefernknüppel

1335 Stück Kiefernwellen
an Ort n. Stelle meistbietend versteigert. Die Zusammen¬
kunft ist am Wasserreservoir.

Stierstadt, den 6. Februar 1915.
Metzler, B ü r g e r m e i st er.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 9. Februar d. Js . nachm. 4 Uhr wer¬

den zu Oberursel , Borstadt 27:
1 Divan und 1 Tisch

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Wagner , Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v. d. H.

Bcreinskalender.
Liederkranz. Morgen Sonntag nachinittags 3h- Uhr

Generalversammlung im Gasthaus z. Schwanen . Pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht.

Gesangverein „Germania" Lommersheim. Heute
Abend um 9 Uhr Versammlung der Mitglieder in: Bereins-
lokal zun: grünen Bauni.

Kathol. Gescllenverein . Morgen Abend ' /-9 Uhr Mo-
natsversamlung mit Vortrag im „Hirsch" .

SerKchklUishmWAilKriezsslhMiililji.
Berlin,  6 . Februar. (W. B . Amtlich.) Seine Maje¬

stät der Kaiser hat sich über Czenstochau auf den östlichen
Kriegsschauplatz begeben.

Ter heilige TWSbttitz.
Großes Hauptquartier , 6. Februar. (W.

B . Amtlich.) ?
Westlichor Kri egss  cha u pl  atz:
Erneute sranzösische Angriffe gegen die von uns gewon¬

nenen Stellungen nördlich von Massiges  blieben ohne
Erfolg, ebenso scheiterte ein kindlicher Borstoß in den Ar-
gonnen.

O e st l i che r Kriegsschauplatz:
Die Russen griffen gestern an der ostpreutzjschen Grenze

sowie südöstlich der Weichsel gegen unsere Front Humin-
Bzura-Abschnitt an. Alle Angriffe wurden abgewiesen. Air
machten 1000 Gefangene und eroberten sechs Maschinen¬
gewehre.

Hauptsächlich wird von englischer, aber auch von fran¬
zösischer Seite fortgesetzt die Behauptung wiederholt, daß die
Deutschen gewissermaßen zur Feier des Geburtstages c.
M . des Kaisers Angriffe in großem Stille insceniert hätten,
die sämtlich mit schweren Rückschlägen sür uns endigten. Taft
diese Behauptung in heimtückischer Absicht einfach erfunden
ist, beweisen unsere amtlichen Berichte über die Ereignh'se
an den in Frage kommenden Tagen. Eine solche Kampses-
weise kann natürlich auch nicht die Person des Kriegsherrn
berühren. Die deutsche Heeresleitung möchte aber nicht un¬
terlassen, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller Welt an den
Pranger zu stellen.

Ober sie Heeresleitung.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 7. Februar : 61/s Frühmesse : best. hl . Meise zu
Ehren der l. Muttergottes in besonderer Meinung ; *8
Uhr Kindergottesdienst hl. Messe in besonderer Mei-
mtng ; 9V* Uhr Hochamt für die Pfarrgenreinde ; nach
demselben Aussetzung des Allerheiligsten u. Beginn der
Betstunden zur Erstehung eines glücklichen Ausganges
des Krieges ; 11 Uhr letzte hl. Messe für einen Verstor¬
benen ; 5 Uhr feierl. Schlußandacht.

Montag , 8. Februar : 7 Uhr 1. Seclenann für den int
Felde gefallenen Gregor Knüttel n . eine best. hl . Messe
zu Ehren der l . Muttergottes für die beiden Soldaten
Beruh . Becker u. Franz Gärtner ; ^ 7 Uhr im Joh.
Stift best. hl. Messe für ft Magdalena Ruppel.

Dienstag , 9. Februar : 7 Uhr best. hl . Messe für einen Ver¬
storbenen Bruder ; TU  Uhr best. hl . Messe für ft Cath.
Joerges ; in der Hospitalkirche best. hl. Messe für Me.
u. Magdal . Quirin.

Gottesdienst-Ordnung
der evangel . Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 7. Februar : Bonn . 10 Uhr Gottesdienst ; nachm.
2 Uhr Kindergottesdienst.

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberursel.

-empfiehlt
Buchdruckerei HHerlebch

leisten vortreffliche Dienste
|öie seit 25 Jahren bewährt .!

Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis!

1 Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

ersil
das billigste !

,,

I Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

^‘ nkauf  des selbsttätigen Waschmittels Persll , das nach wie vor
Rnhstnffm ^nook h IC  pul volles Gewicht zum alten Preis , im Gegensatz zu manch anderen Waren, die infolgeKohstoUmangels oder Rohstoff -Verteuerung entweder irr. „ominHcrt »h»,  im Droie» frmot 7t u„.rH»n

Persil ist alssind
- - - - aiusn rreis , im uegenbcuz zu mancn anacrcn waren , uie mioige

-Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden

Wasch -, Bleich- und Desinfektionsmittel
auf °hi"„ U u? Haushaltungs -Wäsche jeder Art unübertroffen , da es die Wäsche nicht nur blütenweiß , wie
Wasrhziifatt >n u, >cht , sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet . Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z . B. Seife , Se .fenpulver usw ., daher billigstes Wasch verfahren!

Sie sparen damit wirklich!

Veifernett , Lerschlei-
mung .Katnrrh,schmer¬
zenden Hals . Keuch¬
husten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkäl¬
tungen , daher hochwill¬
kommen jedem Kriege » !m not.begl.Zeugnisse

von Aerzten un d
Priva en verbürgen de n

sicheren Erfolg.
Apetitanregende,
feinsch meckende

Bonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50

Pfg KriegspackunglbPf . I
kein Porto . Zu haben ins
Apotheken sowie bei:

Joh . Dinges in Oberursel
Heinrich Hof in „

"ENKEl* CIE.. Düsseldorf.  Henkel 8 Bleich - Soda KunflgeurerbefAuteOffen bo<b aM.
Ausbitefung vor Stbüfrrn und

Stbüirnnner.
Oeoßb Direktor Pro/ .Eber bar de.
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In treuer Pflichterfüllung für sein geliebtes Vaterland starb am 24.
Januar bei einem Seegefecht in der Nordsee den Heldentod unser innigst-
geliebter , herzensguter Sohn , Bruder und Schwager

Friedrich Zinßmeister
Bootsmannsmaat der kaiserlichen Marine 8 . M. S. „Seydlitz“
in noch nicht vollendetem 22. Lebensjahr . I

Die Beerdigung fand am 27. Januar in Wilhelmshaven statt.

Zu diesem schmerzlichen Verluste sind uns so zahlreiche Beileids¬
bezeugungen zugegangen , daß es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken.

Wir sagen deshalb nur auf diesem Wege Allen unseren innigsten Dank.

Familie Friedrich Zinßmeister Ww.

Massauische
Landesbank

Nassauische

Sparkasse
Mündelsieher, unter Garantie des Beartaerbaidcs desR«gifflin»sl)e»ta Wesbaden.

landesbankstelle Bad Hamburg, nur Kisselefstrasse1b.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610 Fernsprecher Tlr. 469.
28 Filialen (Landesbenkstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden
Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots .)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard- Darlehen.)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse.)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Bassauischi Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für lündehermügen.

T!assauische Lebensversicherungsanstalt.
Grosse Lebensversicherung.

Versicherung überstimmen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer - u. Kinderversicherung)

Hypothekentilgungs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Vertreter der Sammelstelle in Oberursel : A. Sünder Ackergasse 6.2384

Freundliche
2ob. 3-Umenoohmg
der Neuzeit entsprechend zu
vermieten . [310

Strackgasse 23.

2trabZ-zimewohnW
mit Küche, verschl. Vorplatz,
Wasserleitung u. elektr . Licht
zu vermieten . (3361
G. Aumiiller, Stierstadt

Wiesenftr. 4.

Arbeiter
«.Arbeiterinnen
bei gutem Lohn sofort gesucht
Hartpapierwarensabrik
315] Hohemark.

Tüchtiges

PelMs-SWsser
sofort gesucht.
Hartpapierwarenfabrik
317 Hohemark.

Lichtspielbühne
„Zum Bären".

Golker FeuerversiclieriiwM auf Gegenseitigkeit,
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1914 beträgt für die
Feuerversicherung:

72 Prozent
der eingezahlten Prämien, für die Einbruchdiebstahl-Versicher-
unft, gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vor¬
stehenden Satzes, 24 Prozent.

Der Ueberschuss wird auf die nächste Prämie angerechnet,
in den im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen
bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die UnterzeichneteAgentur.
Oberursel, im Februar 1915.

306 Alfred Wolff, Kaiserin-Friedrichstr. 11.

Entlaufen
am Donnerstag ein weitzer
Foxhund, vom linken Vor-
derbein über den Rücken
schwarzer gezackter Streifen,
weiße Spitze am Schwanz,
Kops braun mit weißem Pfeil
auf der Nase, hellbraune Tup¬
fen über den Augen . 321
Wiederbr . erhält Belohnung

Abzugeb. Taunusstr . 3y

Wohnung
zu vermieten (32051

Strackgaffe 24.

für 7 . Februar 1915.
sr. il,« . 4 und abends8 Uhr

1. Die luftigen Zechbrüder hum.
2. Tante Aurora, humoristisch.
3 Die geheimnisvolle Billa,

Das spannendsteu. raffinier¬
teste Detektiv-Drama der Ge¬

genwart in 4 Akt.
4. Frttzchen und der ungebetene

Gast, humoristisch.
5. Ein Drama in Wildwest,
6' Um geliebt zu werden, Kom.
7. Arzt wider Willen,

Große Komödie in 2 Akt.
8. Neueste Kriegsberichte.
9. Christian alsstellvertredender

Bräutigam , humoristisch.
10. Karoline als Brautjungfer,

humoristisch.
Einlagen.

Eintrittspreise: I. Vlatz 60, 2. 40, 3. 30 Ps
Kinder zahlen nachmittags die Hälft».

Hierzu ladet frenndlichst ein
319 <£. Röder.

Mtz-n.PmuhsiMsteigeluiij
Oberförsterei Homburg.

Montaq , 8. Februar , vorm . 10 Uhr im Gasthaus U
thischhaus. Schutzbez. Tannenwald  Distr . 10. IXj
u. Sammelhieb . Schutzbez. Goldgrube  24 . 28. 30 . J
Eichen: 1 Sta . — 0.79 fm., Nutzscht. 6 Scht. u . Kppl . 28
rin ., Wellen 18 Hd. Buchen: 7 Stä . = 2,35 fm., Sch. |
Kppl. 150 rm ., Wellen 40 Hd. And. Laubh. Sch. u. Kpd
38 rm ., Wellen 3 Hd. Nadelholz 309 Stä . = 121 st,
Stangen I . Cl. 30 Stck. Nutzscht. und Kppl. 72, Scht . «,
Kppl. 271,Reiser I. Kl. 202 rm . Wellen 32 Hd. (3Q

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak. Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard SdMsels.l

!
§
\
il

11

Sterbefällen

f  empfehlen wir unsere Buchdruckerei
zur Anfertigung von

rauerbriefen ,Tmer-
MA «, ÄMl-« e»ke«,
: : Beileidskarten : :

Trauer-Dankkarten,
in einfacher sowie hochfeinster Ausführung
bei billigster Berechnung und denkbar kürzester

Lieferfrist.

Reichhaltige Auswahl
Abfassung des Textes bereitwilligst.

uf Wunsch auch Besuch mitA reichhaltig. Muster-Kollektion,
u. wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden. : : : :

Buchdruckerei
H.Perlebch Lcke tzolpital-

u. Larlenltr.

Telephon 109.
H

'S

v
V

SietifruscnWe 22
1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute per l . April.

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden rc., Cen¬
tralheizung . (3391

Zu erfragen
Liebfrauenstr. 24.

Gilt möbliert.Zimt
an besseren Herrn soso«
vermieten . Zu erfrage»
der Geschäftsstelle.

Kaiser unD SO!

3̂ iinnuD® DbiiiH!i
mit Balkon , abgeschl. Bad,
pr. Garten rc. nmständehal-
der billig zu verinieten . (306
Homburgerlandstr. 401.

für neu einzurichtende
rik für Heeresbedarf in
ursel gesucht . Eventl . w«
auch geeignete Kräfte c>
lernt . Angebote unter 24t
die Expedition d. Blalllt

Kleine

Wohnung
zu vermieten . (232

Näheres Marienftr . 8.

Wlierles Ummer
mit oder ohne Pension zu
vermieten.

Hollerberg 3.

Eb^rh. BurkardJ
TTlarktplatz 2.

Giinstige Gelegeiiheil;m€inrid|tung cledkiM PeleiObg.
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblioh verteuerte Beschaffung von

Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen
wahrend der Dauer des Krieges auf unsere Kosten M

gegen geringe monatliche Miete bezw . Abzahlung auszuführen.
Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.

H6hêlsHe°T ™dön‘lioH„.86  Frankfurter Lokalbahn Aktien-Gesellschaft, K.i«r5t“«Trse'a'L-I-M0.
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